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Einer Beſtimmung des Hrn. Juſtizminiſters zufolge, fol die Jurisdi 
Amte Roth ſchloß gehörige Vorwerk Skalitz von dem Koͤnigl. kand und 
das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Strehlen uͤbertragen werden. 


ton. über das zum Domainen⸗ 
Stkadt⸗Gericht zu Nimptſch an 


Dieſe Jurksdictſons⸗Beraͤnde⸗ 


rung, welche mit dem 1. Januar 1829 eintritt, wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht. 


Breslau den 7. October 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlöſten. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Kriegsoperationen in der kleinen Wal lachei, 
1 voðm 22. Septbr. (4. October.) a 
Von dem General der Infanterie Graf Rangeron er⸗ 
halten wir die Nachricht, daß am 12. (24.) Sept. der 
Seraskier von Widdin mit einer Armee von 26,000 
Mann und 30 Kanonen die Verſchanzungen bei Kala⸗ 
fat verlaſſen hatte, in der Abſicht Krajowa zu beſetzen. 
Er war ſchon fruͤher zum Paſcha dieſes Ortes ernannt, 
welche Ernennung als etwas ungewöhnliches in beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern betrachtet wurde. Nachdem der 
Bir bis an das, 7 Werſte von der Stadt entfernte, 

orf Bogleßta angekommen war, fing er an ſich mit 
der größten Eile gerade gegenüber des ruſſiſchen La⸗ 
gers zu verſchanzen, wo Generalmajor Baron Geis⸗ 
mar mit einer Abthellung von 4200 Mann unter 
den Waffen fand. Srotz der Ueberlegenheit des Fein⸗ 
des, beſchloß der General Geismar die Duͤrken anzu⸗ 
greifen, um ihnen keine Zeit zu laſſen, ſich zu verſchan⸗ 


zen; um die Mittagszeit des 1aten (26) September 


griff er ſie mit ſeinem ganzen Corps an. Das Ge⸗ 
fecht war aͤußerſt heftig und dauerte ununterbro⸗ 


chen bis in die Nacht, ohne von beiden i 
Bortpai e Nacht, oh eiden Seiten einen 


ortheil zu gewähren. An dieſem Tage zeichnete fich 
das neurüſſiſche Dragoner⸗ und Kargopoler⸗Regiment 
beſonders aus, welches mehrere Male die heftigſten 


Attgken der feindlichen Infanterie, obwohl nicht ohne 
be 1 75 Verluſt, zuruͤck darf. / 
72 ge e Gefechte der General Geis⸗ 
mar bemerkte, daß er wahrſcheinlich am folgenden 
Tage vom Feinde angegriffen werden würde, und daß 
die ibm an Truppenzahl uͤberlegenen Türken ihn leicht 
einſchließen oder überflägeln koͤnuten, beſchloß er in der 
i den e uͤberrumpeln, welches er auch 
mit dem beſten € folge dusfüprte. a 

ae ee ar pr 
haften. Wide 40 Ben r größten Unordnung 5 
rüc, und von Furcht bei 10 arf er auf der Flucht 
die 5 8 f hend te bis nach Kllefats wo 
er ſich an 10000 Mann ſtark einſchloß. Der Verluſt 
der Tuͤrken in dieſem Gefechte betraͤgt einige tauſend 
Todte und 600 Gefangene. Unter den Erſteren befindet 
ſich der Paſcha von Albanien, Paſcha von zwei Roß⸗ 
ſchweifen. Das ganze fürkifche Lager, 24 Fahnen, 
7 Kanonen, eins Phe de ahl pferde, Kriegs⸗ 
Munitlonen und Mundvorrathe fielen in unſere Hände, 
Unſer Verluſt beläuft ſich an 700 Todte und Ver: 
wundete. eng, : 

Dieſer glänzende: Sieg hat nun die Ruhe der kleinen 
Wallachel geſichert, und die Abſichten des Seraskter⸗ 
— welcher ſene Provinz derwüſten, und uaſere 
Communications mit der⸗Häüpt⸗Armet abzuſchneiden 
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ſich beſtrebte, gänzlich vernichtet. Se. Maj. der Kai⸗ 
ſer haben zur Belohnung dieſer That den General 
Baron Geismar, zum Generals Lieutenant allergnäͤ⸗ 
digſt zu ernennen geru het. 7 


Aus dem Lager vor Varna vom 23ſten (80 
bis 27. Septbr. (9. October.) 


um den Feind enger einzuſchließen, beorderte man 


auf der nördlichen Seite, welche dem Meere am naͤch⸗ 
ſten gelegen iſt, eine Batterie zu errichten. Zu dieſem 
Werke waren 110 Schuͤtzen und einige Matroſen, un⸗ 
terſtuͤtzt von der Compagnie des 1zten Schuͤtzen⸗Re⸗ 
giments, commandirt. 
Am 25. September (7. 
Anbruch des Tages, naͤherten 
und Matroſen unter der Anführung des 
Zaltzeffsky, ohne einen Schuß zu thun, der Breſche, 
und überwältigeen alle daſelbſt zur Wehr aufgeſtellten 
Taͤrken. Da ſie keinen bedeutenden Widerſtand 
fanden, fo wagten fie muthvoll weiter elnzudrin⸗ 
gen und gelangten auch wirklich in die Mitte der 
Stadt. In eben dieſem Augenblicke war von unſern 
MRedouten von drei verſchiedenen Seiten blinde Attaken 
angeordnet, um die Aufmerkſamkelt des Feindes auf 
dieſe Seite zu lenken. 2. 
Trotz den oͤfter und zahlreich nachgeſchickten Ver⸗ 
ſtaͤrkungen der in die Stadt eingedrungenen Schuͤtzen 
und Matroſen, war es doch augenſcheinlich, daß ſte ſich 
gegen die ganze Beſatzung nicht würde n koͤnnen. 
In dieſer Gewißheit und um unnoͤthiges Blutvergießen 
zu verhuͤten, befahl man den Ruͤckzug, melden, fe in 
der größten Ordnung bewerkſtelligten, und das Gluͤck 
batten, eine bedeutende Anzahl christlicher Frauen und 
Kinder, die ſich zu ihnen geſellten, aus der eſtung 
zu befreien. Da es unm glich war, 14 feindliche 
Kanonen, welche ſich in einer Baſtion befanden, mit 


zunehmen, fo haben ſie dieſelken vernogelt und wel 
Berlun 10.3 e 


Ockober), eine Stunde vor 
ſich die beſagten Schuͤtzen 


Fahnen mitgenommen. Unſer Ve 
und 300 Verwundete, der Feind aber ver! 
co, Mann. EUER FE 
Obwobl d 
nicht hatte, ſo 
weiſe, daß er 
nicht lange wird halten koͤnnen, 
mebrere Breſchen geſchoſſen ſind, ſtuͤrm 
leicht erfolgen kann. Der Feind elbſt ſcheint davon 
überzeugt zu ſeyn, denn an dem aͤmlichen Tage ns 
er uns durch einen Parlamentair und machen, da 
er die zur Uebergabe der Feſtung nöthigen Verträge, 
abſchließen wolle. Heute früh den 27. Sept. (9. Det.) 
begab ſich Juſſuf Paſcha eigends zum Admiral Greigh. 
Während der Verhandlungen werden jedoch die Bela⸗ 
gerungsarbelten ununterbrochen mit der groͤßten Ge⸗ 
nauigkeit fort eſetzt. 5 er | 

Tom te 00.) September an hat der — 
keine Krlegsoße rationen gegen den General Biſtrom 


Biere Exbebitlon bas gewünſchte Reſultat 
diente ſie dennoch dem Feinde zum Be⸗ 
ſich in den Mauern der Feſtung Warna 
und daß, da ſchon 
die Erſtuͤrmung ſehr 


Lieutenants 


erneuert, deſſen Truppen die vor! e Poſttlon am ſuͤd⸗ 
lichen ufer der Warnaer Bucht noc immer behaupten. 
at eigen 5 . 1 en gewiſſen Ente 
fliehen aber nach einigen Kano ü 
von unferu Batterien eilig 1 5 N 


ER Deue ſchland. 

Salzburg, vom. ıflen October. — Seit einiger 
Zeit befindet ſich der junge Herzog von Relchſtade 
dahier. Wag ei beſichtigt mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit die Merkwürdigkelten dieſer Stadt. Mit beſon⸗ 
derem Intereſſe aber muſtert der geiſtvolle Prinz die 
Kaſernen und das Militair, und aus ſeinem ganzen 
Bevehmen leuchtet ein militalriſcher Geiſt. (Frankf. 3.) 


er, Frankrei ch · 

aris, vom 12. October. — Der Messager des 
Chambres bemüht ſich, die Meinung des 5 
frangais, daß die Vererbung der Palrswuͤrde im Allge⸗ 
meinen gegen das Princip der Gleichheit verſtoße, zu 
widerlegen. „Um auf dieſen Einwurf zu antworten,“ 
ſagt derſelbe unter Andern, „muͤſſen wir vorerſt un⸗ 
terſuchen, ob die Gleichheit das Princip der Pairie iſt. 
Die Charte hat in unſerer Verfaſſung zwel Elemente 
anerkannt: die Pairs⸗Kammer, eine wahrhaft ariſto⸗ 
kratiſche Macht, und die Deputirten⸗Kammer, eine 
Beſchuͤtzerin der democratiſchen Intereſſen, in dem 
geläuterten Sinne dieſes Worts. Jede diefer Ges 
walten beruht auf verſchiedenen Grundſaͤtzen; Erb⸗ 
lichkeit und Staͤtigkeit ſind das Weſen der einen, 
Waͤhlbarkeit und Beweglichkeit das Weſen der andern. 
Beide Elemente vereinigen ſich zu dem gemeinſamen 
Intereſſe der Vorrechte der Krone und der Freiheiten 
des Volkes. Wollten ſie ihre Rollen vertauſchen, ſo 
wuͤrde die ganze Verfaſſung dadurch umgeſtuͤrzt wez⸗ 
den. Denn geſetzt, es kaͤme einſt eine Wahl⸗Kam⸗ 
mer zu Stande, die entweder der Charte abhold waͤre, 


oder umgekehrt der Koͤnigl. Praͤrogative 


„na 
traͤte, was würde daraus gar wen sie 
Kammer in beiden Faͤllen nicht die Unperaͤnderlichkeit 
ihrer Grundſaͤtze den Tages⸗ Neuerungen entgegen» 
ſtellen, und die Abſichten der Wahl⸗Kammer vereiteln 
könnte? Je mehr alſo der Grundſatz der Erblichkeit 
ſich in den Pairs⸗Familien fortpflanzt, um ſo ſtaͤrker 
und unabhaͤngiger werden dieſe ſeyn. Die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer kann dadurch an Glanz nicht verlieren; 
fie verdankt den ihrigen ihrer Volksthuͤmlichkeit und 
der Oeffentlichkeit ihrer Berathungen, wodurch fie 
mit ihren Committenten gleichſam in ſteter Verbin⸗ 
dung bleibt und ſich ihres Beifalles erfreut. Man 
will behaupten, daß die Pairswuͤrde den Deputirten 
und hohen Staats⸗Beamten als Preis ihrer Verdienſte 
vorbehalten bleiben muͤſſe. Allerdings; warum aber 
deshalb das verfaſſungs maͤßige Princip der Kammer 
zerſtoͤren? Ein letzter und zwar ſehr ſeltſamer Einwurf 
des Courier iſt der, daß die Verleihung der Pairs⸗ 


würde der Krone ihren Einfluß entziehe, und daß 
dieſer Einfluß ſich nur durch Ausſterbungen wieder 
ſewinnen laſſe. Gaͤbe es eine ſolche Gefahr für den 

bron, fo würde ihr durch die, dem Könige zuſte⸗ 
bende Befugniß, bie Zahl der Pairs beliebig zu ver⸗ 
mehren, immer die Wage gehalten werden; im Uebri⸗ 
gen, ſo gilt die Erblichkeit, als Grundſatz, nur in 
gerader Linie; eine Ausdehnung derſelben auf Selten⸗ 
Linien (wovon wir ubrigens beiläufig geſagt, noch 
nicht das Mindeſte vernommen haben) iſt bloß eine 
per ſoͤnliche Beguͤnſtigung. Was endlich die Bemer⸗ 
kung anlangt, daß die Erblichkeit die Kammer mit 
mittelmaͤßigen Koͤpfen bereichere, ſo brauchen wir 
nur auf die gegenwärtige Zuſammenſtellung derſelben 
binzuweiſen, um dieſe Behauptung Lügen zu ſtrafen. 
Die Pairs⸗Wuͤrde hat bereits eine zu hohe Stelle im 
Staate und in der oͤffentlichen Meinung eingenom⸗ 
men, als daß es noch irgend Jemanden moͤglich ſeyn, 
oder auch nur in den Sinn kommen koͤnnte, daß Ans 
ſehen derſelben zu ſchwaͤchen.“ 

It mehr die Furcht vor den Jeſuiten verſchwindet, 
deſto änaftlicher richten ſich die Blicke nach dem grie⸗ 
chiſchen Meere. Die Expedition nach Morea ward in 
einem Augenblicke der Begeiſterung gefaßt, die jetzt 
viele für Leichtſinn zu erklären geneigt find. Die Bes 
freiung Griechenlands und der nahe Sturz der Pforte 
batten damals aller Koͤpfe und Gemuͤther ſich bemaͤch⸗ 

tigt. Man glaubte, ale Mächte würden eilen, die 
reiche Beute zu thellen, und ſo ſchien es kein uͤbler 
Gedanke, binzugehen und ſich einſtweilen eines Pfan⸗ 
des zu verſichern. Ploͤtzlich aber aͤnderte ſich die Scene 
und mit ihr die Stimmung. Die oͤffentliche Meinung 
die bis dahin das Miniſterlum vorwaͤrts getrieben 
batte, wurde auf einmal nuͤchtern, und ſelbſt das Mi⸗ 
niſterium ſchien der Gedanke zu beſchleichen, es moͤchte 
doch etwas zu welt vorgeruͤckt ſeyn. Zwar vergießt 
es die Kraft des Landes nicht, das ſelnen Händen ans 
vertraut iſt, aber es ſelbſt fühle ſich noch nicht genug 
feſtgeſtellt, um mit ſtarker Hand den Wechſelfaͤllen 
eines Krieges zu begegnen, der ſchon jetzt jede Berech⸗ 
nung getäufcht hat, und deſſen Konflikte noch unend⸗ 
ſchwieriger werden wuͤrden, wenn Englands ge⸗ 
waltige Flagge drohend ſich entfaltete. Indeſſen giebt 
es noch eutfchledene Geifter, dle ſich nicht fo leicht den 
Spielen der Einbildungskraft hingeben. Vieleicht 
w ze es kluͤger geweſen, vorerſt noch in Frankreich zu 
bleiben, als fo ſchnell nach Morea aufzubrechen; aber 
wahr bleibt es immer, daß Frankreich ſich dadurch in 
der levantiſchen Frage ein großes Gericht verſchafft 
hat, das, gehoͤrig angewender, einen Bruch verhin⸗ 
dern kann. Sollte aber das immer noch Unwahr⸗ 
ſcheinliche wirklich eintreten, und es zum Kriege zwi⸗ 
ſchen Rußland und Großbritannien kommen, ſo kann 
rankreich dennoch mit feinen Truppen in Morea neu⸗ 
tral bleiben, oder in die Wage der Macht, fuͤr die es 
ſich entſcheidet, ein Gewicht werfen, das daran erin⸗ 
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nern wird, daß in Frankreich noch daſſelbe Geſchlecht 
lebt, das einſt mit einer Handvoll Leute unter weit un⸗ 
guͤnſtigeren Verhaͤltniſſen die fiegreichen Waffen, bis 
Syrien und Aegypten trug. Freilich, wie demuͤthi⸗ 
gend iſt bei dieſem Gedanken, der dle Welt: öffnet, der 
Nuͤckblick auf die kleinen, aber vielfachen Faͤden, die 
im Innern die Kraft gebunden halten. (Allgem. 3.) 

Die bei Gelegenheit der letzten Aushebung der jun⸗ 
gen Mannſchaft von den Provinzials Behörden des 
Departements des Norden auf Befehl der Regierung 
angeſtellte Unterſuchung über die geiſtige Ausbildung 
der Jugend, hat fuͤr den Bezirk Valenciennes folgen⸗ 
des Reſultat gegeben: Die Geſammtzahl der jungen 
Leute, welche gelooſt haben, betrug 1056. Hiervon 
konnten bloß leſen 17; leſen und ſchreiben 4145 weder 
leſen noch ſchreiben 590; zweifelhaft, 33. „Dieſes 
Reſultat“ äußere ein Schreiben aus Valenciennes 
vom 7. d. M. „wonach J unſerer Bevoͤlkerung noch 
in die tiefſte Unwiſſenhelt verſunken waͤren, wuͤrde 
nichts weniger als troͤſtend ſeyn, wenn wir nicht an⸗ 
nehmen müßten, daß ungegründete Beſorgniſſe viele 
junge Leute veranlaßt haben, ſich unwiſſender anzu⸗ 
ſtellen als ſie wirklich ſind, in dem Wahne, daß die 
Unterrichtetſten zuerſt in das Heer eintreten muͤßten.“ 

Das Franzoͤſiſche Geſchwader vor Algier hat am 
1. d. M. bei Torrette⸗Chica, zwei Meilen weſtlich 
von Algier, vier Raubſchliffe zerſtoͤrt, die ſich unter 
die Mauern dieſes Forts geflüchtet hatten. Das Fort 
ſelbſt, auf deſſen Wällen ſich 15 vierundzwanzig Pfuͤn⸗ 
der befinden, iſt bei dieſer Gelegenheit ſtark beſchaͤdigt 
worden. 

Briefe aus Petalidi geben uͤber die Lage unſerer 
Truppen folgende Schilderung: „Wir leben im Sans 
de; die ausnehmende Hitze hat dle ſchoͤnen Laubhuͤtten 
gedoͤrrt, ſo daß die Waͤnde kahl, und wir von dem 
dereinwehenden Staub ſehr belaͤſtigt werden. Die Ges 
gend von Kalamata bis Koron iſt ganz unbewohnt und 
unbebaut, obgleich der Boden gut iſt; bis jetzt haben 
wir nur wenig Leute geſehen, die fuͤr theures Geld 
einige Lebensmittel verkaufen. Die Maͤnner ſind bis 
an die Zaͤhne bewaffnet, ein jeder hat ein Paar Piſtolen, 
einen Saͤbel, einen Dolch, und die meiſten auch eln 
Gewehr. Sogar die Kinder haben Dolche. Von 
Frauen ſind uns bis jetzt wenig zu Geſicht gekommen, 
und dieſe waren durchaus nicht reizend, wie es denn 
bei der Lebensart in fo unruhigen Zeiten nicht anders 
möglich iſt: Körper und Geiſt werden dart und rauh. 
Wir jagen viele Schildkroͤten, woraus eine gute Suppe 
gekocht wird; die Truppen vom Genleweſen haben 
uns Oefen gebaut. Ein Theil dleſes Corps verfertigt 
Schanzkoͤrbe ꝛc., um ſich deren zur Belagerung von 
Koron zu bedienen, das wahrſcheinlich nicht ohne Ge⸗ 
genwehr wird genommen werden koͤnnen. u 

n der Nähe von Petalidi bat ein griechiſches 
Mädchen unſre Soldaten um Almoſen: die Tuͤrken 
hatten ihr die Ohren abgeriſſen! Die meiſten Frauen 


find von den Barbaren weggeſchleppt worden, 
die unglücklichen Einwohner, deren jeder feinen Ver⸗ 
luſt zu betrauern hat, find faſt alle nur von einem Ge⸗ 
fühl, dem der Rache, beſeelt. 
Mean bat hier die Nachricht erhalten, daß der Kuͤnſt⸗ 
ler⸗ und Gelehrten-Verein, welcher vor einiger Zeit 
von Toulon aus nach Aegypten abging, um die Denk⸗ 
maͤler dieſes Landes aufs Neue zu unkerſuchen, gluͤck⸗ 
lich an Ort und Stelle angelangt iſt. Nachdem die 
Geſellſchaft bei Sicilien Anker geworfen, hat ſie dieſe 
Inſel am 7. Auguſt wieder verlaſſen und iſt am 18ten 
deſſelben Monats in Alexandrien gelandet. Am Mor⸗ 
gen des 24ften wurde Hr. Champollion in Begleitung 
der übrigen Gelehrten und Kuͤnſtler, ſo wie des 
Schiffs ⸗Capitaͤns Hrn. Dumanoir, durch den Fran⸗ 
zoͤſiſchen General⸗Conſul Hrn. Drovetti dem Vice⸗ 
Könige vorgeſtellt, der fie auf das Schmeichelhafteſte 
empfing. Die Toscaniſchen Gelehrten wurden, den 
Profeſſor Hrn. Roſellini an der Spitze, am folgenden 
Tage durch den Toscaniſchen General-Eonful bei Sr. 
Hohelt eingeführt, und erhielten ebenfalls die Zuſi⸗ 
cherung des ehren vollſten Schutzes fuͤr ihre gelehrten 
Foeſchungen. 
Seit mehreren 
von Bordeaux eine ſchoͤne Sammlung von ungefähr 
300 Bildern der beſten Meiſter, welche dem Marquis 
b. Lapaze gehoͤrte, und zur Aufbewahrung dorthin 
gegeben war. Die Kunſtfreunde von Bor deaux haͤt⸗ 
ten es gern geſehen, wenn dieſe Sammlung in Bor⸗ 
deaux geblieben wäre, um zur Vermehrung des Mu⸗ 
ſeums, fo wie zum Unterrichte der Schuͤler der dor⸗ 
tigen freien Zeichen⸗ und Malerſchule benutzt zu wer⸗ 
den, allein der Preis war für die Kraͤfte der Stadt⸗ 
kaſſe zu bedeutend. Die Freigebigkeit des Koͤnigs hat 
indeß dafür geſorgt, daß dieſer Schatz der Stadt er⸗ 
halten werde, und man erwartet, daß die Summe, 
welche Se. Majeſtaͤt zum Ankauf dieſer Sammlung 
angewieſen bat, verbunden mit dem, was die Stadt 
bewilligt, die letztere in den Stand, feßen werde, ſich 
durch dieſe ſchoͤne Arquifition zu bereichern. 


England 

London, vom 10. October. — Im Courier lieft 
man folgenden Artikel. 1 

Verfall unſers Landes fortwaͤhrend mancherlei Ge⸗ 
ruͤchte im Umlauf gebracht werden, und gewiſſe Jour⸗ 
nale ihre eignen dem oͤffentlichem Wohlſtande guͤnſtigen 
Berichte als unwahr angeben, iſt es angenehm fuͤr 
uns zu erſehen: daß bie gebildeten Provinzial⸗Blaͤtter 
ein verſchiedenes Verfahren befolgen, und uns 
Documente liefern, aus denen wir eine richtigere An⸗ 
ſicht, von der Lage unſrer Manufaktur Intereſſen. iu 
fallen im Stande find, Einem der wichtigſten Zwei⸗ 
ge unſerer Fabrikation, wo nicht den wichtigſten, 
machen ohne Zweifel die Eiſenmanufakturen aus. Ir⸗ 


und 


Jahren befand ſich in dem Muſeum 


‚Während über den innern 


I. 


gend ein Mißlingen der Unternehmungen derſelben 
würde im ganzen Lande . ; — das 
Gluͤck vieler Grafſchaften in England und Wales 
haͤngt davon ab. Deshalb melden wir jetzt mit nicht 
geringerem Vergnügen: daß der Eiſenhandel ſtatt eine 
Verminderung erlitten zu haben, ſich in einer bluͤhen⸗ 
deren kage befindet als jemals. Die im letzten Jahre 
fadrlcirte Quantitat Eifen betrug 690,000 Tonnen, 
und der Durchfchnitts- Werth beläuft fich auf die uns 
gebeure Summe von 6,297,000 Pfund Sterling. — 
Der ge entlehnt dieſe Angabe aus der Glasgow⸗ 
Ehron ng „welche außerdem noch folgende intereffante - 
Notizen uͤber das Anwachſen der Eiſen- Fabrication 
in Groß> Britanien mittheilt. Im Jahre 1740 wur⸗ 
den 17000, im Jahre 1788, 68,000 im Jahre 1796, 
125, 00, im Jahre 1806, 250,000, im Jahre 1820 
400,000, im Jahre 1827 690,000 Tonnen Eiſen vers 
arbeitet. Von großer Wichtigkeit hierbei iſt, daß die 
Materialien für dieſen Erwerbszweig ein, ig und allein 
aus dem Mineralreich Groß britaniens ohne fremde 
2 * werden. 

ir Henry Hardinge hat ſich ſeit ſeiner Ernennun 
zum Kriegs miniſter ſehr bemuͤbt, vielen Miß brauchen, 
die ſich in die Armee eingeſchlichen haben, Einhalt zu 
thun. Unter andern iſt neulich durch ſeine Sorgfalt 
eine bedeutende Defraudatlon bei einem in Irland 
1 entdeckt waren. 

olgende Stellen aus einer Rede, die in Dublin be 
Gelegenheit der gewoͤhnlichen jahrlichen . ren 
Tafel gehalten wurde, koͤnnen, nach dem Globe auch 
dazu beitragen, um einen Begriff von dem Geiſte zu 
geben, der unter den Irlaͤndiſchen Proteſtanten 
herrſcht. Guter Gott, Mylord, ruft der Redner, 
zum Lord⸗Major gewandt, aus, ſollen wir denn 
immer ſchlafen — ſollen wir den verraͤtheriſchen Ban⸗ 
diten unterliegen und mit Füßen getreten werden? 
(Beifall.) Es iſt jetzt kaum mehr an der Zeit zu ſpre⸗ 
chen; es iſt unſere Pflicht zu handeln. Das Schwerdt 
iſt gezogen, und die Scheide ſollte weggeworfen wer⸗ 
den. (Lauter Beifall.) Meine Herren, ich ſage 
Ihnen, Ste muͤſſen eine defenſive Stellung anneh⸗ 
men; (Beifall.) Jetzt iſt es Zeit, oder niemals. 
Ich fordere Sie, als freie Männer auf, zu thun, 
2 fehon Ib: 71 7 7 Feng Ihre Ge⸗ 
wehre bereit zu halten; die Zeit r nell 
wo Sie ihrer bedürfen werden. . 

Daß der Geiſt der Volksverſammlungen — wenig⸗ 

ſtens vor der Proclamation und der kathol. Addreſſe 
— ſich auch über die noͤrdlichen Provinzen verbreitet 
hatte, zeigt folgendes Schreiben ang Cork vom 2. d. M.: 
„In unſerer Grafſchaft hat man die Abſicht, eben 
ſolche Volksverſammlungen anzuſtellen, wie in Tippe⸗ 
rary Statt gefunden haben. Auf das bloße Gerücht 
davon ſetzten ſich alle Schn- er in Bewegung, um die 
erforderlichen grünen Anz berbei zu ſchaffen. In 


und Clogheen von Hörnertönen; Haufen in grünen 
Uniformen, bis zur Zahl von 50,000, marſchirten, 
noch dazu bel ungünftigem Wetter, in militairifcher 
Ordnung und unter dem Klange der Muſik, auf die 
Stadt Elogheen los. Ein Mann in franzoͤſ. Militair⸗ 
Uniform mit goldenen Epaulets commandirte das 
Ganze. Die einzelnen Regimenter hatten ihre eigenen 
Offiziere, von denen einige ſehr reich ausgeputzt waren. 
Bei jeder Compagnie befand ſich ein Waffenſchmidt. 
Das Volk erklaͤrte ganz offen, es haſſe die engl. Regie⸗ 
rung, es habe die Macht, ſich derſelben zu widerſetzen, 
und es wolle der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit den Zehn⸗ 
ten rauben.“ . 98 

Es ift ein Fond erhoben worden, um eine Vorleſung 
über Theologie bei der Londoner Univerfität für dieje⸗ 
nigen zu halten, welche fich zur Anglicanifchen Kirche 
bekennen. Hr. Thomas Dale iſt zu dieſem Amte er⸗ 
nannt worden. Ja die mediciniſchen Klaſſen find 
ſchon uͤber 80 Studenten aufgenommen worden. Die 
mediciniſche Wiſſenſchaft wird im Ganzen gut, und 
beſſer gelehrt, als die uͤbrigen practiſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Zu Oxfort und Cambridge wird ſelbſt nur felten 
darauf geſehen, daß die Studierenden ihre bei Antre⸗ 
tung ihrer academiſchen Laufbahn im Griechiſchen 
und Lateiniſchen erworbenen Kenntniſſe vermehren. 
Mathematik wird dagegen zu Cambridge mit vielem 
Erfolge gelehrt. 5 a 

Die Statue Sc. Maj. zu Brighton iſt jetzt errichtet 
worden. Sie iſt von beroiſcher Form, und der 
Kuͤnſtler (Chantrey) hat fie mit aller gebuͤbrenden 
Wuͤrde ausgeſtattet. Die Figur ſchaut nach dem 
Meere. Sie iſt von Bronze. Chantrey hat jetzt 
mehrere andere Bronze Stakuen in der Arbeit; eine 
den Koͤnig darſtellend fuͤr Edinburgh, eine Statue 
Pitt's für London; eine Watt's für Glasgow, eine 
Cannings fuͤr Liverpool und eine Thomas Manro's 
fuͤr Oſtindien. 
Herr Sydney hat ſich von Neuem an den Heraus⸗ 
geber des Courier gewendet, und ſchreibt ihm Folgen⸗ 
des: „Mit großem Vergnuͤgen melde ich Ihnen, daß 
bie Angabe, als ſey dem Lord Byron ein Monument 
in der Wefiminfter- Abtei verweigert worden, vollig 


ungegruͤndet iſt. 8 
a f Niederlande. — 

Brüffel, dem 5. October. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Guſtav von Schweden wird hier erwartet, 
und ſeine Vermaͤdlung mit J. K. H. der Prinzeſſin 
Mariane ſoll auch im Novemder vor ſich gehen. 

Im Laufe k. M. werden die Generalſtaaten derſam⸗ 
melt und man glaubt, daß in dieſer Sitzung ſehr wich⸗ 
tige Fragen in Bezug auf unſere Kolonien zur Sprache 
kommen werden. hi 

Es heißt, daß in unſern auswärtigen diplomatiſchen 
Miſſionen in Kurzem mehrere Veraͤnderungen vorge⸗ 
nommen werden duͤrften. 
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22 22 Schweden. 

Stockholm, vom asſten September. — Allge⸗ 
meines Aufſehen hat hier geſtern die Nachricht erregt, 
daß die ruſſiſche Regierung die Garniſon auf den 
aländifchen Inſeln ploͤtzlich fo ſehr verſtaͤrkt hat, 
daß diefelbe ſich jetzt auf 6000 Mann beläuft. Es 
ſind bis 12 Mann bei einzelnen Bauern eingelegt wor⸗ 
den. Zugleich iſt eine Anzahl Kanonenboote angekom⸗ 
men. Die Bootsfuͤhrer welche heruͤberkommen, ſpre⸗ 
chen von dem Schrecken und der Bekuͤmmerniß der 
Einwohner. Frankf. 3) 

Vor acht Tagen fiel bei Fah lun fo ſtarker Schnee, 
daß die Wege verſperrt wurden. Hier hat es ſchon 
mehrere Naͤchte gefroren. f 


Türkei und Griechenland. 

Im Courier de Smyrne lieſt man folgendes 
Schreiben aus Chios vom 23. Auguſt: „Die Be⸗ 
feſtigungsarbeiten an dem hieſigen Kaſtell ruͤcken all⸗ 
mählig vor, und täglich kommen Schiffe aus Tſchesme 
mit Kriegsmunltionen an. Im vergangenen Monate 
landete hier ein Chiote m Empfehlungsbriefen an 
den Gouverneur und die Befehlsbaber der regulairen 
Truppen und wurde bei ihnen‘ eingefuͤhrt. Als er 
durch di: Baſtlonen des Schloſſes ging, erkannten ihn 
die dort befindlichen Arbeiter als denſelben, der bei 
dem letzten Angriffe der Griechen auf die Inſel, mit 
vieler Haͤrte in den Doͤrfern Abgaben im Namen der 
Epitropie einſammelte, und dabei ſogar Stockſchlaͤge 
erthrilen ließ. Die Arbeiter wollten ihn ſteinigen, 
wurden aber von den ihn geleitenden Soldaten daran 
gebindert, welche ihn zu dem Gouverneur zuruͤckfuͤhr⸗ 
ten, Dieſer ließ ihn ſogleich nach Tſchesme bringen. 
Von Conſtantinopel iſt ein Plan angekommen, nach 
welchem die Feſtungswerke angelegt werden ſollen. 
Der die Stadt umgebende Graben wird, wie zu den 
Zeiten der Genueſer, fein Waſſer dom Meere erhal⸗ 
ten, und ein Damm ſoll um den Hafen nach dem klei⸗ 
nen Foct fuͤhren, das an der Nordſeite der Hafen⸗ 
muͤndung liegt. Die Beſatzung der Inſel beſteht aus 
700 regelmäßigen und 3000 irregulairen Albaneſern. 
Von Tſchesme find bereits einige tuͤrtiſche Ben 
zurückgekehrt, welche die Inſel vor ein Paar Monaten 
verlaſſen hatten. — Am 29ſten v. M. ſetzte im afen 
von Moͤſta, an der Weſtſeſte der Inſel, ein von yra 
kommendes Schiff mehrere Paſſagiere ans Land; die 
Dorfbewohner brachten in «Der Eile dem Saki⸗Emint 
(Aufbewahrer des Maſtix) die Nachricht, es ſeyen 
Seeraͤuber gelandet. Die Paſſagiere wurden hierauf 
ergriffen und mehrere auf der Stelle getoͤdter, einer 
derſelben wurde im Dorfe Talopotami gehangen. 
Das Fahrzeug wurde für 2000 Piaſter verkauft und 
die gelöfte Summe unter die regulairen Truppen vers 
theilt.“ 5 7 

„ Daſabe Journal meldet aus Aegina vom 25; ſten 
Auguſt: Der Oberſt v. Heidegger und der Gouper⸗ 
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neur von Argolis, Nicolas Kalergi, find hier einge⸗ 
troffen. Der erſtere wird dem Präfidenten feinen 
Dun zur Organiſirung von 3000 Mann regelmäßiger 

ruppen vorlegen und denſelben dann auf der Reiſe 
begleiten, welche Se. Excellenz nach den Inſeln zu 
machen gedenkt. — Mehrere Mitglieder des hieſigen 
See⸗Tribunals haben um ihre Entlaſſung gebeten, 
namentlich der Engländer Maſſon, früherer Secre⸗ 
tair des Lor d Cochrane, und die beiden Griechen Suro 
und Croniadi. — Die Expedition nach Preveſa iſt 
von Poros abgegangen, ſie beſteht aus ſechs großen 
Prahmen, zwei Kanonierböten, einem Dampfboote 
und zwei Goeletten. Dieſes Geſchwader wird ſich 
mit dem, welches Capitain Haſtings fruͤher befehligte, 
vereinigen und dann eine Flottille von 36 Segeln bil⸗ 
den. Der jetzige Befehlshaber derſelben heißt Baſ⸗ 
ſano, und fol eine ſtarke Parthei in Prevefa für ſich 
haben. Auf Befehl des Praͤſidenten wird ihn der 
neuerdings zum General ernannte Eumorphopulo an 
der Spitze von 2000 Palikar''s unterſtuͤtzen. Aber 
Ppſilanti will ihn mit dem Kerne feiner Truppen nicht 
abziehen laſſen. r Eee ſteht noch in ſeiner 
Stellung bei Mitica. Der Praͤſident hat vor Kurzem 
eine Verwaltungs⸗Commiſſion von drei Mitgliedern 
zu ihm geſchickt; der Chef des Generalſtabes, ein 
Franzoſe, der ſich ihren Anordnungen nicht fuͤgen 
wollte, wurde entlaffen. — Die Commiſſion des Mis 
niſteriums, welche aus den Herren Maurocordato 
für die Marine, Zografo für Lebensmittel und Muni⸗ 
tion der Land > und Seemacht, und Metaxa für den 
Krieg gebildet wurde, iſt aufgeloͤſt; der letztere bleibt 
zur ferneren Anstellung bei der Regierung. Der Praͤ⸗ 
ſident hatte mit Maurocordato eine lange Unter⸗ 


redung, in welcher er, wie behauptet wird, letzteren 
zur Beibehaltung ſeines Amtes bewegen wollte; er 


ſoll ſich geweigert haben, hat aber feine Entlaſſung 
noch nicht auf amtlichem Wege erhalten. Auch der 
Staats ſecretair Tricupis und mebrere andere Beam⸗ 
ten, ſollen entſchloſſen ſeyn, abzutreten, in welchem 
Falle die Korfioten, die mit Auguſtin Capodiſtrias 
bier angekommen ſind, Aemter erhalten würden. — 
Man verſichert, daß die Ruſſen vom Praͤſidenten die 
Inſel Samos erhalten haben, um ihr Hauptquartier 
und ihre Magazine dorthin zu legen; auch das fran⸗ 
zoͤſiſche und englische Geſchwader wird ſolche Vereint⸗ 
gungspunkte erhalten. Ein ruſſiſcher Oberſt vom 
Stabe iſt bei dem Präflderten angekommen, um für 
die Verwendung der von ſeinem Souverain geſendeten 
Gelder zu ſorgen; er iſt jetzt mit dem Inſpector der 
Armee, Auguſtin Capodiſtrias, abgereiſt, um die 
Stellung, welche Ypſilanti einnimmt, zu beſichtigen. 
— Auf feiner legten Reiſe von Calamata nach Napoli 
war der Praͤſident in Gefahr, in die Haͤnde der ara⸗ 
biſchen Reiter zu fallen, welche auf die Nachricht von 
ſeiner Gegenwart, nach Leondari kamen, das er vor 
einigen Stunden verlaſſen hatte. Das Commando 


des Corps der Tacticos ſoll dem vermoͤgenden Dbers 
ſten Gordon angetragen worden ſeyn; derſelbe wuͤnſcht 
aber ein eigenes Corps auf feine Koſten zu bilden, und 
als Chef deſſelben nur unter dem unmittelbaren Ber 
fehle des Praͤſidenten zu ſtehen. 


Neu ⸗Sudamerikaniſche Staaten. 
(Fortſetzung.) 

5) Peru. Als in Peru der Geiſt der Unabhaͤn⸗ 
gigkeit erwacht war, ſtellte ſich ein Geiſtlicher, Nas 
mens Mugnecas, an die Spitze der Inſurgenten. 
Er konnte ſich jedoch nur kurze Zeit gegen die Spanier 
behaupten; 1816 wurde er gefangen genommen und 
nebſt feinen vornebmſten Anhängern hingerichtet. 
Dieſe Begebenheit hemmte zwar für den Augenblick 
die Fortſchritte des Aufſtandes, aber bald zeigte ſich 
das Feuer der Inſurrection von Neuem im ganzen 
Lande. Es wurde durch die Unterſtuͤtzung, welche 
die Independenten von Seiten Chilis und der Plata⸗ 
Republik erhielten, noch mehr angefacht. In Chi⸗ 
leſiſchen Dlenſten ſtand damals als Admiral, Lord 
Cochrane, der die ganze Peruaniſche Kuͤſte in Blo⸗ 
kade⸗Zuſtand verſetzte und ſich zur See bis vor die 
Feſtung Callao begab, um dieſelbe zu blokiren und zu 
beſchießen. Hier vertheidigten ſich die Spanier mit 
vieler Tapferkeit, fo daß er Nichts gegen fie aus zu⸗ 
richten vermochte. Dagegen that er ihren Kriegs⸗ 
ſchiffen in jenen Gewaͤſſern großen Schaden. Zu 
Lande zog der Argentiniſche General San Martin 
den Inſurgenten zu Huͤlfe. Obgleich er im Jahre 
1819 wieder nach feinem Vaterlande zuruͤckgerufen 
wurde, weil man daſelbſt einen Angriff von Seiten 
Spaniens befuͤrchtete, ſo erbielten ſich dennoch die 
Peruaner im Beſitze der Kuͤſte und der Hauptſtadt, 
während der Vices König Laſerna den füdlichen Theil 
des Landes inne hatte. Dle Geſchicklichkeit und der 
Eifer der 4 Spaniſchen Generale Laſerna, Valdez, 
Canterac und Olaneta machten den Inſurgenten den 
Kampf in dieſem Theile Amerikas vorzüglich ſchwie⸗ 
rig. Canterac und Valdez ſchlugen dieſelben bei 
Moquegha (1823) aufs Haupt. Hierauf rief Don 
Joſe de la Riva Aguero, welcher ſich zu Lima der 
hoͤchſten Grwalt bemaͤchtigt hatte, Columbien um 
Beiſtand an. Es fendete General Antonio Sucre. 
Ehe dieſer noch den Bedraͤngten zu Huͤlfe eilen konnte, 
hatten ſich die Spanier ſchon in den Beſitz von ima 
geſetzt. Dleſer Umſtand zwang den republikaniſchen 
Congreß, welchen die Inſurgenten gebildet hatten, 
ſeine Sitzungen nach Truxillo zu verlegen. Hier 
wurde von mehreren Seiten der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, Riva Aguero aus ſeinem Amte zu entfernen, 
und dem General Sucre, einem kraftvollen und kriegs⸗ 
kundigen Manne, eine unumſchraͤnkte Dictatur zu 
übergeben, Der bisherige Machthaber welgerte ſich 
jedoch, ſeine Stelle niederzulegen. Daher blieb er 
durch mehrere Gewaltfchritts in felner Macht befestigt, 
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sseäfident in Trurillo, während diejenigen, welche lm 
Congreſſe ſeine Abſetzung verlangt hatten, ſich nach 
Callao, und von hier, als die Spanier im Norden 
von Sucre, im Süden von Sanka⸗Eruz bedrängt, 
Lima wieder verlaffen hatten, nach der Hauptſtadt 
begaben, und dort einen Andern, den Marquis von 
orretagle, zum Praͤſidenten erwaͤhlten. Im Sep⸗ 
tember erſchien Bolivar mit neuen Hälfstruppen in 
eru. Er wurde mit allgemeinem Jubel empfangen. 
Man uͤbergab ihm die hoͤchſte Militair⸗Gewalt unter 
Deilegung des Titels des Befreiers (Libertador.) 
ine erſten Schritte richteten ſich gegen den aufruͤh⸗ 
reriſchen Riva Aguero. Da guͤtliche Vorſtellungen 
dleſen nicht vermochten, * Gehorfam gegen den 
Congreß zuruͤckzukehren, ſo wendete er ſich mit den 
affen gegen ihn, beſtegte ihn, nahm ihn gefangen 
und ließ ihn zur Haft nach Guayaquil bringen. 
m war jedoch dieſer zur Ruhe gebracht, fo regten 

ſich neue innere Feinde. Im Anfange des Jahres 
1824 erflärte ſich plotzlich die Beſatzung von Callao 
unter dem Oberſten Caſa Irujo zu Gunſten Spaniens, 
und fogar der Präfident Torretagle, mit der ausge⸗ 
dehnten Macht, welche Bolivar ausuͤbte, unzufrieden, 
verließ die Sache der Unabhaͤngigkeit und ging zu den 
K. Span. Truppen uͤber. Man ernannte nun den 
Befreier zum unumſchraͤnkten Dictator. Durch den 
Abfall der Beſatzung von Callao und durch das Her⸗ 
anruͤcken Canterac's mit einer uͤberlegenen Armee, 
wurde er genoͤthigt, dem letzteren die Hauptſtadt zu 
uͤberlaſſen. So ſchien ſich für die Spanier Alles 
günftig zu ſtellen, als ein heftiger Zwiſt unter ihren 
eigenen Generalen ihre Fortſchritte hemmte. Dlaneta 
trennte ſich, unter dem Vorwande, er kaͤmpfe fuͤr 
den abſoluten Koͤnig Ferdinand VII., eigentlich aber 
nur, um ſeinem Ehrgeize und ſeiner graͤnzenloſen 
Herrſchſucht zu froͤhnen, von Laſerna, Canterac und 
Valdez, welche die Cortes⸗Conſtitution in Peru aus; 
gerufen batten. Das ſpaniſche Heer mußte deshalb 
ſeine Kraͤfte theilen: Eine Abtheilung zog gegen Ola⸗ 
neta, der zwar mehrmals geſchlagen, aber nie voͤllig 
uͤcke wurde, ein anderer Heerhaufen ſuchte 

die Angriffe der Republikaner abzuwehren. Den letz⸗ 
teren befiegte Bolivar bei Junin, und nahm darauf 
Lima wieder ein, wiewobl ſich der ſpaniſche General 
Rodil in das ſtarke Fort Callao warf, und ſich dort 
mit unerſchuͤtterlicher Feſtigkeit behauptete. Nach 
mehreren blutigen Gefechten entſchied ein glaͤnzender 
Sieg Sucre's das Schickſal von Peru. Bei Ayacucho 
erlitten die Spanier eine ſchwere Niederlage. (gten 
December 1824.) Laſerna und Valdez wurden gefan⸗ 
gen genommen. Canterac unterzeichnete eine Capitu⸗ 
lation, wonach die Spanier Peru raͤumten. Nur 
No dil wollte Callao unter keiner Bedingung übergeben, 
Er vertheidigte ſich mit bewunderns würdiger Aus⸗ 
dauer noch bis zum Anfange des folgenden Jahres. 
Endlich zwang ihn Hunger und Mangel an dem noͤthig⸗ 


3503 


ſten Kriegsbedarf, zu capitullren. Die Beſatzung ers. 
dielt freien Abzug und ſchiffte ſich auf engliſchen Fahr⸗ 
zeugen nach Spanien ein. Nachdem auf dieſe Weiſe 
die Unabhaͤngigkeit Peru's geſichert erfchlen, wollte 
Bolivar die ihm verliehene Wuͤrde niederlegen und 
nach Columbien zuruͤckkebren. Auf vieles Bitten 
willigte er jedoch ein, die Dictatur noch auf ein Jahr 
zu uͤbernehmen. Nach Ablauf deſſelben proclamirte 
der Congreß eine neue, der von Bolivar für die kurz 
vorher geſtiftete Republik Bolivien entworfene aͤhnliche 
Conſtitution, derzufolge der Befreier zum lebens⸗ 
laͤnglichen Praͤſidenten des Freiſtaats ernannt wurde, 
und die Befugniß erhieit, ſeinen Nachfolger ſelbſt zu 
waͤhlen. Bel ſeinem Abgange nach Columbien er⸗ 
theilte er dem General Santa⸗Cruz die Vollmacht, 
ſeine Stelle zu vertreten. Schon laͤngſt hatte es im 
Stillen eine Parthei in Lima gegeben, welcher weder 
die neue Verfaſſung noch die ausgezeichnete Macht⸗ 
vollkommenheit des Befreiers zuſagte. So lange 
dieſer jedoch anweſend war, wagte ſie, aus Furcht 
vor ihm, nicht, ihren Unwillen laut werden zu laſſen. 
Ein einziger unbedeutender Aufſtand hatte die Ruhe 
der Hauptſtadt auf wenige Tage geſtoͤrt. Erſt nach 
Bolivar's Abreiſe traten feine Feinde, wahrſcheinlich 
durch den ebenfalls auf ihn eiferſuͤchtigen Vice⸗Praͤſi⸗ 
denten Santander angereizt, und von den in Lima 
und Callao ſtehenden columbiſchen Truppen unter 
Buſtamente unterſtuͤtzt, mit ihren Abſichten ans Licht. 
Sie erklaͤrten den Libertador für abgeſetzt und die Con⸗ 
ſtitution für aufgeloͤſt. Demnaͤchſt wurde eine Com⸗ 
miſſion zur Entwerfung einer neuen A Caen nie⸗ 
dergeſetzt. Vorlaͤufig erhielt General Santas Cruz 
die hoͤchſte Gewalt. Nach der Eroͤffnung eines neuen 
Congreſſes wurde General kamar zum Praͤſidenten 
der Republik und Luna Pizarro, ein heftiger Feind 
Bolivar's und ein Freund der Jeſuiten, zum Praͤſi⸗ 
denten des Congreſſes erwaͤhlt. Die letztere Wahl 
gab Veranlaſſung zu neuen innern Zöiſtigkeiten. 
Pizarro's Nebenbuhler bei der Bewerbung um deſſen 
Stelle war Vidaurre, ein der Volks-Parthel huldi⸗ 
gender Republikaner, geweſen. Dieſer wurde der 
Anſtifter einer Verſchwoͤrung, deren Theilnehmer ſich 
verbanden, den General Santa-Cruz auf den Praͤſi⸗ 
dentenſtuhl zu erheben und Luna ſeiner Wuͤrde zu ent⸗ 
kleiden. Der Plan ward entdeckt, Vidaurre verhaf⸗ 
tet und, einem Beſchluſſe des Congreſſes zufolge, 
verbannt (1828.) Er hat ſich nach Nord-Amerika 
begeben. Unterdeſſen hat der Haß der gegenwaͤrtigen 
peruaniſchen Machthaber gegen Bolivar und Sucre, 
dieſelben zu einem Angriffe auf Bolivien verleitet, 
worauf, den neueſten Nachrichten zufolge, der Be⸗ 
freier ihnen den Krieg erklaͤrt hat. 

6) Bolivia. Nach der Schlacht von Ayacucho 
hatte ſich Olaneta, immer noch im Namen Ferdinands 
III. fänıpfend, eine Zeit lang in Ober⸗Peru gehalten. 
Sucre zog ihm mit feinen ſiegreichen Truppen entge⸗ 


gen und ſchlug ihn verſchledene Male. In dem letzten 
Treffen toͤdtete ihn eine feindliche Kugel. In Folge 
deſſen wurden jene Provinzen, welche fruͤher nur zum 
Tbeil zu Peru, groͤßtentheils aber zu dem Plataſtaate 


gehoͤrt hatten, von den Spaniern gaͤnzlich geraͤumt. 


Bolivar und Sucre ſtellten es ihrer Willkuͤhr anheim, 
ob ſie ſich an eine von beiden Republiken anſchließen 
oder einen unabhaͤngigen Staat bilden wollten. Sie 


entſchieden ſich, zur großen Erbitterung von Buenos⸗ 


Ayres, für das Letztere, und gaben ſich den Namen 
der Republik Bolivia, ihrer Hauptſtadt den Namen 
Sucre. Bolivar entwarf fuͤr den neuen Staat eine 
Verfaſſung, der zufolge ſich die hoͤchſte Macht in der 
Perſon eines lebenslaͤnglichen Praͤſidenten concentrirte, 
und Sucre, der von der Columbiſchen Reglerung die 


Erlaubniß erhalten hatte, in jeder Stellung, zu wel⸗ 


cher er in Bolivia erhoben werden ſollte, dort zu ver⸗ 
bleiben, erhielt, ſeiner zweimaligen Verzichtleiſtung 
ungeachtet, von dem Befreier die oberſte Gewalt jenes 
Staates. Im Laufe des gegenwärtigen Jahres 
brach zu Chuqulſa eln Soldaten⸗Aufruhr gegen ihn 
aus. Er wurde von den Empoͤrern gefangen genom⸗ 
men, einige Tage ſpaͤter indeſſen von dem Inten dan⸗ 
ten der Hauptſtadt wieder befreit. Dieſe Unruhe 
machte ſich die jetzige Regierung von Nieder- Peru, 


mit welcher Bolivien ſich erſt wenige Monate vorher 


zu einem Buͤndniſſe unter dem Namen der Bolivarts 
ſchen Foͤderation vereinigt hatte, zu Nutze. Sie ließ 
durch General Gamarra einen Einfall in Ober⸗Peru 
machen. Von welchen Folgen dieſe Begebenheit ſeyn 
werde, muß die Zukunft lehren. T 
(Beſchluß folgt.) 
—— ———— —— 
Miscellen. 
„Die Leiche des verſtorbenen kaiſerl. ruſſ. Generals 
Uieẽntenants v. Benkendorf hat Odeſſa am 20. v. M. 
verlaſſen und wird unter Leitung des ruſſ. Eteutenants 
Soudienko uͤber Brody durch Defterreich und Baiern 
nach Stuttgart transportirt, um dort (wo der Ver⸗ 


ſtorbene vor einigen Jahren den Poſten eines kaiſerl. 


ruſſ. Geſandten am k. wuͤrtemberg. Hofe verſah) bes 
erdigt zu werden. Auf Anſuchen der kaiſerl. ruf; 
Geſandſchaft in Muͤnchen hat Se. Maj. der Koͤnig be⸗ 
fohlen, daß dieſe Durchfahrt ungehindert geſtattet 
werde. 


In der Nacht vom 8. auf den 9. d. M.. ungefähr 
um 3 Uhr 20 Minuten, wurde zu Malland eine Erd⸗ 
er ſchuͤtterung verſpuͤrt, welche gegen 10 Sekunden 
anhielt. An einigen Orten ſchwankten die Bette, die 
Balken krachten, die Glocken laͤuteten. Der Himmel 
war heiter, die Atmoſphaͤre ruhig; der Barome⸗ 
ter 27. 8. 0 ; 


Die franzoͤſiſche Revolutlon, ſagt ein öffentliches 
Blatt, gab 2500 Sande zun 150 Milieus, er 
Staatseinkünfte zum Verpraſſen, und 7000 Mill. 
Franken an Natlonalguͤtern zum Verſchleudern. Es 
wurden 8 Conſtitutionen, 25,428 Geſetze gegeben, 
und von 1790 bis 1814 der Armee 7,900,000. Solda⸗ 
ten decretirt. Napoleon bezog blos für ſich und 
feine vornehmſten Klienten, während der 


Dauer feiner Regierung zufammen die Summe vo 
ee Millionen Franken. f 5 


Der Capltain Jacometti 5 


N von der Antwerpener 
Brigs Eliſa, ſtieß am 6. April, als er um das Vor⸗ 


gebirge der guten Hoffnung fuhr, unter dem 37° 317 
S. B. und 18° 7“ öſtl. Laͤnge (von Greenwich) auf 
5 große Eis⸗Inſeln. Der Capiraln fuhr eine Viertel⸗ 
Seemeile vor ihnen vorbei, und ſchaͤtzte ihre Hoͤhe 
auf 10 bis 300 Fuß. Sie fahen ſpitzen Thuͤrmen 
ähnlich, bis auf eine, die flach und breit war. Die 
9 brach ſich mit ſolcher Heftigkeit an dieſen Maſſen, 
daß man haͤtte glauben ſollen, ſie hielten an einem 
feſten Grund, was aber das Senkblei nicht beſtaͤtigte. 
Seitdem Herr Jacomettt die Dreieinigkeits⸗Inſel 
verlaſſen hatte, bemerkte er einen Meerſtrom mit noͤrd⸗ 
licher Richtung, der taͤglich um 80 42 variirte, bis 
er das Eis traf, und vermuthlich in dieſen Eismaſſen 
eee N Eis wuͤrde, meinte er, 
w 1 unter 35° nicht gefchmolzen ſeyn. Aehn⸗ 
liche Eisberge ſahen W Schier im 5 
1789 unter 37 22° und 38 44“ ſüdlicher Breite und 
43° 41° und 42° so kaͤnge, die damals 3 bis 400 
Fuß hoch geſchaͤtzt wurden. 


„ ER 2 Bi EEE 

Da jetzt, erzähle die Dorfzeitung, an mehrern Orten 
viel Mohn gebaut wird, fo moͤgen run ihre Kin⸗ 
der wohl in Acht nehmen. Zu Kronberg im Wuͤrtem⸗ 
berg ſchen ſtarb kuͤrzlich ein Knabe, der Sohn reicher El⸗ 
tern, der mehrere Mohnkoͤpfe gegeſſen hatte. Er war 
mehre Tage betäubt und ſtarb an Condulſionen 


Wer ſich mit Gränſpan oder ſonſt mit Kupfer 
vergiftet, kann ſich mit der PER nu 
kuriren, ſagt die Dorfzeitung, nämlich mit Zucker 
den man als das beſte Mittel. gegen dergleichen Ber: 
giftungen erkannt bat. Ein Hund wurde zur Probe mit 
Gruͤnſpan vergiftet und bekam dann nach und nach 
12 Unzen Syrop. Anfangs ſing er an zu zittern 
dann aber ſchlief er ein und wachte geſund wieder auf. 

—— — — —ůe— 


8 „ Ebene ene 
onnerſtag den 23ffen, auf Verlangen zum zweiten 
Male: Erſte Liebe oder Sugenerinne 


rungen. ierauf: Das Feſt der 5 
werker. Are . 1 en 


Beilage 


In W. G. Korn 
Auserleſene Reden der Kirchenvaͤter auf 
die Sonn- und Feſt-⸗Dage des chriſtlichen Jahres 
zur Befoͤrderung des oͤffentlichen Predigtamts und 
zur Belebung der haͤuslichen Andacht. 15 Hefte. 
grees. Coblenz. br. 3 Rtblr. 28 Sgr. 
Hoffmann, C., Beſchreibung der Walzen⸗ 


Preffe, welche eintanfend Centner Preßkraft durch 


die Einwirkung einer Menſchenkraft ausuͤbt. Mit 

1 Abbildg. 8. Leipzig. bt. 8 Sgr. 
Seidenbau⸗Katechismus, oder gruͤndliche und 
erſchoͤpfende Anweiſung, wie die Seide auf die 
moͤglichſt einfachſte Weiſe in Deutſchland gewonnen 
und zum Gebrauch vorbereitet werden kann. Von 
B. Niedergefees, Mit 1 illum. Kupfr. 

8. Augsburg. br. 5 Sgr. 
Topographie von Daͤnemark, einfchließlich 
Islands und der Faͤroͤer. Bearb. von F. Pauly. 
8. Leipzig. 3 Kepler, 
Wölfer, M., theoretiſch⸗praktiſche Schule 
der landwirthſchaftlichen, bürgerlichen und 
ſchoͤnen Baukunſt. Mit 54 lithographirten Zeich⸗ 
nungen. gr. 8. Gotha. 5 Rthlr. 


Schleſiſches Taſchenbuch für 1829. Heraus: 


ausgeg. von Dr. W. L. Schmidt. Mit Kupfern. 
12. Hirſchberg. geb. I Rthlr. 15 Sgr. 


8 Edictal⸗ Citation. 
Auf den Antrag eines Realglaͤubigers iſt uͤber das 
im Fuͤrſtenthum Liegnitz und deſſen Haynauſchen Kreiſe 
zu Erbrecht gelegene Guth Nieder⸗Schellendorf 
oder deſſen kuͤnftige Kaufgelder, mit der im F. 5. 
Tit. 51. Thl. 1. der Allg. Ger. Ord. bezeichneten Wir; 
kung, von heute an der Liquidations⸗Prozaß eröffnet 
und zu Anmeldung und Beglaubigung faͤmmtlicher an 
das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgelder zu machenden 
Anſpruͤche auf den 28ſten November d. J. ein 
Termin vor dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
RNeferend. o. Tepper anberaumt worden. Saͤmmt⸗ 
liche Realglaͤubiger gedachten Gutes werden daher 
vorgeladen, gedachten Tages Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Schloſſe hieſelbſt entweder in Perſon eder 
durch mit vollſtaͤndiger Information und geſetzlicher 
Vollmacht verfehene Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen 
der Hoffiskal Dehmel, der Criminal Rath Hartz 
mann und der Juſtiz⸗Commiſſ. Neumann in Vor: 
lag gebracht worden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche 
zu Haufbiren, zur Nachweiſung ihrer Richtigkeit die 
etwal vorhandenen Urkunden und ſonſtigen Beweis⸗ 
mittel mit zur Stelle zu bringen, demnaͤchſt aber 
rechtliches Erkenntniß zu gewaͤrtigen. Diejenigen da⸗ 


3565 
Beilage zu No. 250. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 Vom 23. October 1828. 8 Ba 


und der Lauſitz. e 
Dffener Arreſt. 

Von dem Koͤnigl. Stadt > Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt über das Vermögen der Handlung Mittmann 
& Beer hieſelbſt heute der Concurv⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
don den Gemeinſchuldnern etwas an Geldern, Effec⸗ 
ten, Waaren und andern Sachen, oder an Briefſchaf⸗ 
ten hinter ſich, oder an dleſelben ſchuldige Zahlungen 
zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert: weder an ſie, 
noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verabfolgen 
oder zu zahlen, fondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder Sachen, 
wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, 
in das Stadtgerichtliche Depofitum einzuliefern. Wenn 
dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch an die Gemein⸗ 
ſchuldner oder ſenſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
geantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſche⸗ 
hen geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweit 
deigetrieben werden. Wer aber etwas verſchweigt 
oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſeines daran 
babenden Unterpfands und anderen Rechts gänzlich 
verluſtig gehen. Breslau den 10. October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Es ſoll das zu der Lieutenant Sey ffert ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörige, in dem Dorfe Neuwaldau, hie⸗ 
ſigen Kreiſes, sub No. 54. belegene, erſt unterm 
26. Januar 1825 (jedoch unter der ausdruͤcklichen 
Suppoſition, daß dem Beſitzer niemals die erforderlk⸗ 
chen baaren Geld⸗Fonds feblen, um feine angefangene 
Fabrik, durch tempeſtive Einkaͤufe ſtets in der noͤthi⸗ 
gen Thaͤtigkeit und bei dem noͤthigen Abſatz zu erhal⸗ 
ten) auf 57,893 Rthlr. Courant Werth, gerichtlich 
abgeſchaͤtzte und bereits am 29. November 1826 fub⸗ 
haſtirte Kupferhammer⸗, Kupfer⸗ und Eiſenblech⸗ 
Walzwerk, nebſt der dabei befindlichen Waſſermuͤhle, 
dem maſſtven Wohnhauſe und ſaͤmmtlichen übrigen 
Zubehör, wegen von dem neuen Acqufrenten nicht 
vollſtaͤndig geleiſteter Kaufgeldszahlung, in terminis 
den 20. Ockober, 22. Dezember des gegenwärtigen 
Jahres 1828 und 23. Februar 1829, unter denen 
varinn räher bekannt zu machenden Bedingungen, 


. 
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anderweitig ſubhaſtirt werden. Es werden daher bes 


fisfähtge Kaufluſtige, welche dieſe Poffeffion zu erwer⸗ 


ben geſonnen und zu bezahlen vermoͤgend find, hier⸗ 
mit aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, 
wovon der letztere peremtoriſch iſt, Vormittags um 
8 uhr in der Canzlei des unterzeichneten Gerichts, wo⸗ 
ſelbſt die aufgenommene Taxe in den ewoͤhnlichen 
Amtsſtunden taͤglich eingeſehen werden kann, entwe⸗ 
der perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Bevoll⸗ 


maͤchtigte einzufinden, ihr Gebot abzugeben und dem 


naͤchſt, nach Erlegung einer, von dem Kaͤufer, zu 
Sicherung ſeines abzugebenden Meiſtgebots, ſchon ſo⸗ 
gleich in dermino zu leiſtenden Caution von wenigſtens 
300 Rthlr., den Zuſchlag, deſſen Genehmigung zwar 


einem Koͤnigl. Hochloͤbl. Oberlandes-Gericht von Nies. 


derſchleſien und der kauſitz zu Glogau, als den Lieute⸗ 

3 ert ſchen Concurs dirigender Behoͤrde 

vorbehalten bleibt, jedoch moͤglichſt beſchleunigt wer⸗ 

den ſoll, zu gewaͤrtigen. Sagan den 19. Juli 1828. 

Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amt. ne: 
Bekanntmachung. 

Da das bei der am loten d. Mts. abgehaltenen 


Etcitation erfolgte Meiſtgebot auf das pro 1828 bei 


dem hieſigen Rent⸗Amt in natura eingehende Zinsge⸗ 
treide und Stroh, beſtehend aus 154 Schfl. 3 Metzen 
Weizen, 976 Schfl. 135 Mtz. Roggen, 235 Schfl. 
3 Mtz. Gerſte, 1296 Schfl. 12 Mtz. Safer, aͤmmtlich 
in Preuß. Maaß und 74 Schock 23 K troh, zu 
niedrig ausgefallen iſt, ſo wird hoͤherer Beſtimmung 
zu Folge ein neuer Verkaufstermin auf den zoſten die⸗ 


ſes Monats, als Donnerſtag, hieſelbſt anberaumt, zu 


welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Trebnitz den 21. October 1828. 2 
, Rönial. Steuer- und Nents Anıt.. 
Subhaſtations⸗-Proclama. 
Da ſich in dem am 25ften September d. J. ange⸗ 


ſtandenen Termine kein annehmlicher Kaufluſtiger 


gemeldet, und die Realglaͤubiger auf Fortſetzung der 
Subhaſtation des sub Nro. 44. zu Schlottendorff 
gelegenen, dem Franz Altmann gehoͤrigen Bauer⸗ 
guthes angetragen, fo iſt ein anderweitiger peremto⸗ 
riſcher Licltations-Termin auf den 29ten Novbr. 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr anberaumt worden, zu 
welchem zahlungsfaͤhlge Kaufluſttge allhier perfänlich 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und den Zuſchlag 
mit Genehmigung der Extrahenten zu gewaͤrtigen, 
hierdurch aufgefordert werden. Sollte in dieſem 
Termine kein annehmliches Gebot abgegeben werden, 
ſo wird auf den Antrag der Glaͤubiger die Verpachtung 
dieſes Bauergutes für die Dauer von 6. Jahren ge⸗ 
ſchehen, und es werden zugleich die diesfaͤlligen Ge⸗ 
bote aufgenommen und die Verpachtungsbedingungen 
vorgelegt werden. | 
Camenz den 25ften September 1828 J 
Das Patrimonials Gericht der Königl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 


und Stroh, zu 


Bekannte machung. 

Es ſollen in mehreren Walddiſtrikten des Forſt⸗Re⸗ 
viers Nimkau, bedeutende Quantitäten melirt und 
birken Strauch⸗ ſo wie einiges Kiefern Stangenholz 
auf dem Stamm im Looſe getheilt und abgeſchaͤtzt, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu nachfol- 
gende Termine anberaumt worden, als; den 8. No⸗ 
vember ca. Vormittags 11 Uhr, für den Walddiſtrikt 
Schoͤnau bei Neumarkt, im Kretſcham daſelbſt. Den 
10. November c. 3. Vormittags 11 uhr, für den 
Schlag in der Olſche, Walddiſtrikts Lubthal, in der 
Brauerei zu Nimkau. Den 11. November c. a. Vor⸗ 
mittags 10 Ugr, für den Walddiſtrikt Nippern, im 
Kretſcham zu Nippern. Hierauf achtende Kaufluſtige 
werden erſucht an gedachten Tagen und Orten ſich ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote abzugeben. Dle Lokal⸗Forſt⸗ 
bedienten werden auf Verlangen die Hoͤlzer anzeigen, 
als wozu dieſelben beauftragt ſind. | 
Nimkau den 11. October 188. 
8 Koͤnigl. Oberfoͤrſterel. Kanzel. 

Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird bierz 
durch bekannt gemacht: daß die inſufficiente Vermoͤ⸗ 
gens-⸗Maſſe des in Mittel-Peterswaldau mit einem 


Bauergut angeſeſſen geweſenen Bauer Caspar Guͤn⸗ 


ther, über welche auf Grund des H. F. litt, b. und c. 
P. I. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung kein foͤrmlicher 
1 eroͤffnet worden iſt, in termino den 2 4ften 
ouember Vormittags um 18 uhr, ſoweit als die 
Kaufgelder bis jetzt baar eingezahlt worden, unter die 
bekannten Glaͤubiger vertheilt und reſp. ausgeſchuͤttet 
werden wird, demzufolge alle etwanigen unbekannten 
Gläubiger des Bauer Caspar Gunther aufgefor⸗ 
dert werden, ihre Gerechtſame innerhalb 4 Wochen, 
ſpaͤteſtens aber in dem oben anberaumten Termin den 
24. November c. gehoͤrig wahrzunehmen. 
Peterswaldau den 13. October 1828. 
NRNeichsgraͤftich Stolberaſches Gerichts⸗Amt. 
2; Bekanntmachung. 
Ueber die Kaufgelder der im Wege der nothwendi⸗ 


gen Subhaſtation verkauften, zu Huͤnern Wohlauer 


Kreiſes belegenen, No. 16. a. des Hypothekenbuches 
verzeichneten, dem Fleiſcher Hoffmann zugehoͤrig 
geweſenen Flelſchereſ, iſt der Aquidatjoͤns⸗Prozeß er⸗ 
öffnet worden. Alle diejenigen, welche auf die Kauf⸗ 
gelder aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruch 
zu haben vermeinen, werden hierdurch vorgeladen, in 
dem auf den Isten Dezember c. 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, im Koͤnigl. Land⸗Gerichts⸗Lokal zu Wohlau 


anberaumten peremtorifchen Termine perſoͤnlich, oder 


durch einen geſetzlich zuläßigen, mit Vollmacht verſe⸗ 
henen Bevollmaͤchtigten zu erscheinen, ihre Forderun⸗ 
gen zu liquidiren und gehörig zu beſcheinigen. Die 
Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung des 
Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſſons⸗Erkennt⸗ 


5 


f 
niß aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 
flärt, und mit ihren Forderungen an dasjenige, was 

nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 

den. Wohlau den 18. October 1828. DR 
Das Ddriftz Lieutenant von ar ch Ges 
richts⸗Amt uͤber Huͤnern, Gansor u. Sorge. 
N A u ct i o n. - 2 
Im Wege der Auction ſollen auf den 18ten Nox 
vember 1828, Vormittags 10 Uhr, auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe zu Noſtersdorff, im Steinau⸗Raudten⸗ 
ſchen Kreiſe, zwel Kutſchenpferde (braune Englaͤnder) 
ein halbgedeckter Wagen, eine Droſchke, Schlitten, 
verſchtedenes Reit⸗ und Sattelzeug, ingleichen zwei 
engliſche Kumte und zwei Sillen mit Zubehör, öffent: 
lich an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden, wozu Kan fluſtige einladet: 
Winzig den ıgren Detober 1828. 530 5 
Der Kreis Executor Scheu bert, 

e x vigore Commissionis. 

Be u Auctis n. g 
Freitags den 24ſten, Nachmittags 2 Uhr, 

wird auf der goldnen Nadegaſſe No. 19. ein Nach⸗ 
laß von Wäfche, Betten, Kleider, Bücher und Haus⸗ 
rath gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigert. 5 

W. B. Oppenheimer, conceſſ. Auct. Commiſſ. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

„Mit Genehmigung Eines Hochpreisl. Koͤnigl. Pu⸗ 
pillen⸗Kollegit von Niederfchlefien und der Lauſitz zu 
Glogau, fol das Gut Der: Wieſenthal, Loͤwenber⸗ 
ger Kreiſes, aus freier Hand verkauft werden. Da⸗ 
zu gehoͤren 305 Morgen 58 U◻Ruth. urbares Acker⸗ 
land, 56 Morgen 3 Ruth. Wieſenland u. 83 Mor⸗ 
gen 177 Ruth. mit hartem Holze beſtandenes Land. 

Das Nähere iſt bei mir jederzeit aus der über das Gut 
aufgenommenen Taxe zu erſehen. : 
Ober- MWiefenthal den sten October 1828. 
BEE Jaulie verw. v. Buchs. 


Brennerei verpachten 
mit 2 Toͤpfen u 
auf der Scholtiſe Leuchten 1/3 Meile von Oels. 
Das Nähere zu erfragen in Breslau bei Hrn. Kauf 
mann Feiſt in der goldnen Krone am Ringe. 
Die Milch pachet 
in Schwoltſch iſt ſofort zu berpachten. 
Warren Anzeige. 
Eiſerne Kunſtgegenſtaͤnde neueſter Art, ſo wie auch 
die wohlfeilſten Studir-Lampen, goldne und ſilber ne 
enkmünzen zu Tauf⸗ und Conſirmatlons⸗Geſchen⸗ 
ken, erhielten ſo eben in großer Auswahl 
N uͤbner & Sohn am Ringe No. 43. ohnweit 
der Schmiedebruͤcke, in der Berliner Lakir⸗ 


zu 


Fabrik und Eiſenguß⸗Waaren⸗Niederlage. 3 — 
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Beitrag auf 6 Kehle, 


Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. 


d den dazu gehoͤrigen Geraͤthen, iſt 


< C. * 
vormals S. G. Ma 


T . 

Zu der mit der Streitſchen Bibliothek 
verbundenen großen Journal⸗Geſellfchaft 
in welcher gegen 80 der vorzuͤglichſten Zeitſchrifte 
aus allen wiſſenſchaftlichen Ascheilungen, 940 Ee⸗ 
ſchenbuͤchern zirkuliren, koͤnnen noch einige Mitglieder 
eintreten; fuͤr dieſe wird bemerkt: daß der jährliche 

Ir. feftgefegt und daß dagegen jeder 
Intereſſent, aus ſaͤmmtlichen Gattungen der vorhan⸗ 
denen Zeitſchriſten, ohne Beſchraͤnkung auf eine ge⸗ 

Zahl oder Gattung, alle dlejenigen ſelbſt aus⸗ 


wie 
waͤhlen kann, die derfelbe für feine Lektuͤre entſpre⸗ 


chend findet. Das Nähere erfahren Beitretende in 
der Expedition der Streitſchen Leſeanſtalten auf der 
Schmiedebruͤcke No. 55. 


Aecht Ruſſiſche Untverſal⸗ Glanz, Wichfe⸗ 25 


G. J. Niedowsky feel, Erben in 


Diefe Wicfe Sage die e € 
„Diefe Wichſe beſitzt die ſeltene Eigenſchaft, de 
ſolche dem Leder den ſchoͤnſten N Meng 


und daſſelbe weich 
Ober keiner ſchaͤdli⸗ 
s Diejenigen, di 

ſchoͤn geputzte Stiefel halten, und ben Verſlch er 
daß dieſe Wich ſe alles leiſtet, 
Wichſe verlan⸗ 


Niedowsky feel, Erben. 
Im Bezug auf vorſtehende Annonce zeige hiemit er⸗ 
die dieſe Wichſe zum Wieder⸗ 
wuͤnſchen, haben ſich in Por⸗ 
zu wenden, 

pro Cent bewillige. 
9. Munk in Groß⸗Glogau, 
J. Niedowsky 

ſeel. Erben in Warſchau. 

rm AWO Pr + 

Wir haben unfer Tuchlager neuerdings aufs voll⸗ 
ſtaͤndigſte complettirt und empfehlen daſſelbe, ſo wie 
beſonders ſchoͤne Kalſer⸗ ee und engli⸗ 
ſchen Calmuck unter Zuſicherung vorzuͤglich bil⸗ 

liger Preiſe und reeller tadelfreſer Waare. 
— 2. Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 9. 

N | 

Töchter aus foliden Familien, die dag Damen⸗Putz⸗ 


machen zu erlernen wüfſchen, konnen noch Einige in 


meiner Putz⸗Unterrichts⸗Anſtalt angenommen werden, 
und ſogleich unter billigen Bedingungen eintreten. 
Vreslau den arſten October 1828. 8 
> > Hoffmann, 
rſchel feel. Wwe. 


& Comp. 
am Ringe No. 19. 3 


wogegen ich da= 


Conzert⸗ Anzeige. 

Da die, den Winter hindurch, in meinem Saale 
Statt findenden beliebten Sonntag-⸗Concerte, 
unter der Direction des Herrn Langer, den 26ſten 
d. M. beginnen, fo beehre ich mich Ein Hochzuvereh—⸗ 
rendes Publikum mit der Bitte: mich mit Ihrem 
zahlreichen Beſuche guͤtigſt zu beehren, hiezu ergebenſt 
einzuladen. F 

F. Hintze, Coffetier im MWeiß- Garten, 
An ß SEE 

Die Wein⸗Niederlage von H. Hickmann 
& Com p., Oblauer- Straße am Theater, em⸗ 
pfiehlt außer allen Sorten bekannten Weinen, 


auch vorzuͤglich guten wohlfeilen Tiſchwein; 


Medoc a 10, 1a und 15 Sgr., Franzwein die 
große Flaſche a 15 und 20 Sgr., Rhein⸗Wein 
a und 20 Sgr., Rum à 10, 12 und 15 Sgr., 
Biſchoff a 20 Sgr., Champagner a 13 und 
1 Nthle. c. In der Weinſtube daſelbſt 
wird Früh und Abends warm geſpeiſt. 
5 . Ze 5 
Eine Partie ausgezeichnet schöner fetter, grosser 
Limburger Käse erhielt so eben und offerirt bil- 
‚Jigst Friedrich Walter, ar 
am Ringe No. 40. im schwarzen Kreuz. 
> Loden Offer t e. ER 
Mit Kauflooſen zur sten Klaffe 58ſter Lotterie, fo 
wie mit Looſen 1zter Courant- Lotterie empfiehlt ſich 
ergebenſt a 
kotterie⸗-Unter⸗Einnehmer V. Perl junlor, 
Schweidnitzer Straße goldne Krone. 8 
kotterie⸗ Comptoir ⸗ Veränderung. 


br Daß ſich mein Lotterie⸗Comptoir jetzt Schmiede⸗ 


cke Nro. 1. (nahe am Ringe) befindet, zeige hier⸗ 
zur geneigten Beachtung ergebenſt an. 
Gerſtenberg, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Offenes Unter kommen. 


mit 


Ein anſtaͤndiges Frauenzimmer, welches fertig und 8 
richtig Franzoͤſiſch auch Polniſch ſpricht, findet ein 
gutes Unterkommen auf der Kupferſchmlede⸗ Straße 


No. 16. zwei Treppen hoch. 

i Qieifegelegenheit nach Berlin 
iſt fortwährend zu 
Oblauerſtraße No. 2. 


Ungefommene Fremde. 


nen Sch 
ar Klatzſch, Hr. Node, Hr. Daͤhne, Kaufleute 
Ju dere goldnen 


1 
ane: Or. Bron v. Naslawecki, ans Poplen; Hr. Baron 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn? und Feſttage) täglich, 
Forajcen Buchhandlung und iſt auch auf allen Köuigl. Yorsmtern 
Redakteur; Profeſſor Pr. Kun k ſch. 


haben beim Lohnkurſcher Me lulcke 


k. Jonchay, Kaufmann, von Mancheſter; Hr. Aegullino r. 
Draßkt, Kaufleute, von Warſchau - — 
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v Zedlitz, von Kapsdorff; 
Stettin; Hr. Zaleski, Gutsbeſ., aus Rußland. — J 
tenkranz: Hr. Meister, Hauptmann, von Kolberg. — Im 
weißen Adler; at. Baron v. Plothen, von Kodlewe; Pr. 
d Mutius, von Striegan; Hr. v. Blandowsky, Lieutenant, 
Pr v. Woyeichowski, beide von Gleiwitz. — Im blauen 
ir ſch: Hr. Klauſe, Kaufmann, von Ratibor. — In der 
großen Stube: Hr. v. Garezinski, Major, von Skarg⸗ 
dowg. . Im goldnen Baum: Hr. v. Bieſſeklerski, 
Hr. Hoffmann, Inſpector, von Triebus. 
Schwei goldnen Krone: Hf. Langer, Lieutenant, von 
weidniz. — Im goldnen Löwen 
amtmann, von Schweidnitz. u‘ I m Di) 
a eee, von 
Hr. Schroͤner, Ob. L. G. Aſſeſ⸗ 
Herr von Goͤrtz, von 


m Rau⸗ 


Stuͤbendorff, Hämmerey No. 1. 
.. 0 
Wechsel-, Geld. u. Effecten-Course von Breslau | , 
vom 22ten October RC U 
3 Pr. Courant, 
Wechsel- Course. Briefe 2 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon. 1414 — 
Hamburg inBanco ,. ....., | a Vista] 1, — 
ET a — = 
Aue, ee .. e Mon. 1493 — 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon 6. 18 — 
Paris fur 300 Pr. 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zabl.. | a Pista — 103 
ET RER ET EEE 3 512 Re — 
A „2 Mb. — 103 
5 a Vista — — 
„FC T — 
isn “Vista |, I 8 
Dip oc eisen sa | 2 Mon. en 9 
Geld - Course. | 
Holländ, Rand- Ducaten Stück I — 984 
Kaiserl. Ducaten — er 974 
Friedrichsd' or. 100 Kthl. 1134311372 


Poln. Courant A — 


Ir, Courant. 
Effecten - Course. FE | Briefe | Geld 
Baneo- Obligationen Fa ar 99 
Staats- Schuld- Scheine 44 91 25 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 5 — — 
Ditio ditto von 1822 5 — — 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. r 2 
Churmärkisebe dito ,,, ,,, 418 en 
Gr, Herz. Posener Pfandbr. , , , , 44 % 
Breslauer Stadt- Obligationen 5 — a 1064 
Ditto Gerechtigkeit dito . , . .. 4 100 7 
Holl. Kans et Certiücate = = — 
Wiener Einl. Scheiue . 
Ditto Metall. Obligat. RES, | si 98 = 
Ditto Anleihe. Loose. ehe? 0 
Bine — A 8 er 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rılıl. . ... . 1061 oc 
Ditto Ditto 500 Rl. : 1093 | 105 
Diao Ditto to e ile ER 
Neue Warschauer Pfandbr. u 84 | ex 
Discono o a het — — SH 
— ee en 1 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
zu baben. 


Hr. Szyprowski, Kaufmann, von 


